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Bericht des Gemeinderates an den Einwohnerrat Allschwil

Beantwortung der lnterpellation betreffend zukünftige Altersbetreuung in Allschwil, Geschäft No. 4416

1 . Ausgangslage

Mit Datum vom 28. Oktober 2018 reichte Andreas Bärtsch, FDP-Fraktion, eine dringliche

lnterpellation betreffend zukünftige Altersbetreuung in Allschwil mit folgendem Wortlaut ein:

Ausgangslage
Anlässlich der Einwohnerratssitzung vom 77. Oktober 2018 hat Gemeinderat Klauser informiert, dass
das angepasste Postulat „Strategische Ziele 78/28 des Gemeinderates für den Bereich
Altersbetreuung in Allschwil" nicht wie abgemacht im vierten Quartal 2018 durch den Gemeinderat
beantwortet werden kann. Als Begründung hat Gemeinderat Klauser diverse laufende Geschäfte
aufgezäh/t, welche die Verwaltung und den Gemeinderat im Moment beschäftigen. Im Wesentlichen
sind dies die Schaffung einer Versorgungsregion mit Binningen sowie die Schaffung einer
Abklärungsstelle für die Versorgungsregion.
Eine Aussage, wann mit den geforderten strategischen Zielen für die Altersbetreuung in Allschwil
gerechnet werden kann, hat Gemeinderat Klauser nicht gemacht.
Aktuell laufen, wie Gemeinderat Klauser bestätigt hat, umfassende Verhandlungen über die Bildung
einer Versorgungsregion. Die Bildung einer solchen Versorgungsregion schafft Chancen, birgt aber
auch Risiken und löst nicht zuletzt bei den Betroffenen, den Seniorinnen und Senioren sowie den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der im Altersbereich tätigen Institutionen, Ängste aus.
Aus Sicht der FDP-Fraktion ist es fahrlässig, ein solch grosses und weitgreifendes Projekt, ohne
vorherige Information und Einbezug des Einwohnerrates und der betroffenen Institutionen

durchzuführen. Als Vergleich wurde beim REK, einem für die Gemeinde ähnlich weitgreifenden
Projekt jedoch mit wesentlichen geringeren Folgekosten, mittels diversen Begleitkommissionen die
Mitsprache aller Beteiligten ermöglicht. Ebenso wurde der Stand der Arbeiten regelmässig an
unterschiedlichen Informationsanlässen präsentiert.

Begründung der Dringlichkeit
Wie Gemeinderat Klauser erläutert hat, sind die Verhandlungen zu der Versorgungsregion bereits weit
fortgeschritten. Zurzeit werden für die Versorgungsregion erste Massnahmen umgesetzt, welche für

die Gemeinde Allschwil in den kommenden Jahren zusätzliche Kosten verursachen werden. Damit die
Politik den Willen der Bevölkerung durchsetzen kann, muss rasch Klarheit herrschen, auf welcher
Basis die Verwaltung und der Gemeinderat diese Verhandlungen führen, damit in den nächsten
Einwohnerratssitzungen - falls erforderlich - weitere Vorstösse eingereicht werden können.

Antrag: Der Gemeinderat wird gebeten die folgenden Fragen abschliessend und schriftlich zu
beantworten:

1. Frage: Besitzt die Gemeinde Allschwil eine Strategie und ein Konzept für die Verhandlungen zur
Bildung einer Versorgungsregion mit den Gemeinden Binningen und Schönenbuch?

2. Frage: Wenn eine Strategie und / oder ein Konzept zur Bildung der Versorgungsregion besteht,
wieso wurde es den massgebenden Kommissionen und dem Einwohnerrat noch nicht
vorgelegt?

3. Frage: Wenn eine Strategie und / oder ein Konzept zu der Bildung der Versorgungsregion
besteht, was sind die strategischen Leitplanken, welche den zuständigen Gemeinderäten
und Bereichsleitern vorgegeben wurden?

4. Frage: Wurde das Alterskonzept der Gemeinde Allschwil durch die Alterskommission behandelt
und bereits an das neue APG (Altes— und Pflegegesetz) angepasst? Wenn ja, wo ist das
Ergebnis, wenn nein warum nicht?

5. Frage: Beabsichtigt die Gemeinde Allschwil auch die stationäre Betreuung mit Binningen im
operativen Bereich zu fusionieren? Wenn ja, was ist der Zeithorizont und welche
Auswirkungen werden erwartet?

6. Frage: Muss durch die Bildung der Versorgungsregion in Allschwil ein Leistungsabbau in der
Altersbetreuung erwartet werden ?

7. Frage: Steigen durch die Bildung der Versorgungsregion die Kosten in der Altersbetreuung?
Wenn ja, warum und um ungefähr wie viele Prozente?

8. Frage: Wie viele Betten werden in der Versorgungsregion in den nächsten 10 - 15 Jahren neu
benötigt werden? Und wo sieht die Gemeinde Allschwil den Standort dieser Betten?
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9. Frage: Welche Massnahmen sieht der Gemeinderat vor, um die allseitig prognostizierten
Kostenzunahmen in der Altersbetreuung abzufedern ?

70. Frage: Bis wann wird das angepasste Postulat „Strategische Ziele 18/28 des Gemeinderates für

den Bereich Altersbetreuung in Allschwil“ vom 21.01.2018 beantwortet?

2. Geschäftsabwicklung Umsetzung Altersbetreuungs— und Pflegegesetz

\__/orgängig zur Beantwortung der Fragen werden kurz und im Sinne einer rudimentären
Ubersicht die bereits erfolgten und noch anstehenden Schritte zur Umsetzung des
Altersbetreuungs- und Pflegegesetz (APG) in Allschwil aufgezeigt. Zusätzlich wird diese
Beantwortung mit einer differenzierten Bestandesaufnahme zum Ressort Alter in Allschwil,

die dem Gemeinderat im Juni 2018 präsentiert wurde, ergänzt:

Erster Schritt:

Das APG vom 16. November 2017, welches per 1. Januar 2018 in Kraft gesetzt wurde, sieht
vor, dass sich die Gemeinden des Kantons Basel-Landschaft «zur Planung und
Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit Angeboten zur Betreuung und Pflege»
(5 4) zu Versorgungsregionen zusammenschliessen. @ 5 des Gesetzes verpflichtet die

Gemeinden, innerhalb jeder Versorgungsregion eine Informations— und Beratungsstelle zu
Fragen der Betreuung und Pflege im Alter zu führen.

Anlässlich eines gemeinsamen Treffens am 13. März 2017 mit dern GR Binningen haben
sich die beiden Gemeinderäte klar für eine Zusammenarbeit (Versorgungsregion)
ausgesprochen.

Zweiter Schritt:

Die Gemeinderäte gaben den Verwaltungen den Auftrag abzuklären, wie der Auftrag des
Kantons umgesetzt werden kann.

Der zuständige GR Roman Klauser und der Bereichsleiter Soziale Dienste — Gesundheit
sind momentan daran, in interkommunalen Arbeitsgruppen mit Binningen und Schönenbuch
(GR Jost, GR K|auser, GR Dieterle‚ AL Schmid, BL Weyermann) mit den strategisch und
operativ Verantwortlichen und fallweise unterstützt von den Rechtsdiensten (Asprion RD und
Spinnler RD)
- einerseits Aufgaben und Zuständigkeiten in der Versorgungsregion zu definieren und
- andererseits einen Vertrag über die Versorgungsregion auszuarbeiten.

Parallel mussten deshalb die Arbeitsgruppen zwei Bereiche abdecken:

1. Ausarbeitung eines Betriebskonzepts zur Definition der Aufgaben und Zuständigkeiten der
Informations- und Beratungsstelle in der Versorgungsregion. Zur Unterstützung wurde die
Arbeitsgruppe beauftragt, eine kompetente externe Unterstützung beizuziehen. Nach
Abschluss wurden die Gemeinderäte Allschwil (im Beisein mit Vertretern des Gemeinderates
Schönenbuch) und Binningen je separat über das erarbeitete Betriebskonzept informiert.

2. Abklären der Rechtsform der Versorgungsregion, insbesondere der Informations- und
‘

Beratungsstelle, sowie Ausarbeiten des entsprechenden Vertrages.

Mitte August 2018 wurde eine lnformationsveranstaltung für alle ambulanten und stationären
Partner im Alters- und Gesundheitsbereich durchgeführt. Ziel dieses Anlasses war, über die
bisherigen Schritte zur Umsetzung des APG zu informieren. Im Fokus stand insbesondere
die neu zu bildende Informations- und Beratungsstelle, deren Fachlichkeit und die zukünftige
Zusammenarbeit mit derselben.
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Dritter Schritt:

Die drei Gemeinderatskollegien Allschwil, Binningen und Schönenbuch werden noch vor
Jahresende den Vertragsentwurf über die Versorgungsregion beraten. Um Divergenzen zu
lösen werden sicher zwei Lesungen benötigt.

Vierter Schritt:

Der bereinigte Vertragsentwurf wird der Finanz- und Kirchendirektion, Stabstelle Gemeinden,
zur Vorprüfung geschickt.

Fünfter Schritt:

Behandlung in den Kommissionen: In Allschwil wird dieses Geschäft von der zuständigen
Kommission für Bildung, Kultur, Gesundheit und Soziales beraten werden. Da der
Einwohnerrat Binningen nicht über ständige Kommissionen verfügt, wird die Gemeinde eine
Spezialkommission zur Behandlung dieses Vertrages wählen und einsetzen. Da ein

gemeinsamer Vertragsentwurf beschlossen werden muss, werden die beiden Kommissionen
bei Bedarf gemeinsame Sitzungen durchführen, mindestens aber sich absprechen. Wie sich
die Gemeinde Schönenbuch in diese Diskussionen einbringt, ist noch nicht bekannt resp. ist

ihr überlassen.

Sechster Schritt: -

Behandlung in den Einwohnerräten Allschwil und Binningen sowie an der
Gemeindeversammlung Schönenbuch

Siebter Schritt:

Genehmigung durch die Finanz- und Kirchendirektion.

3. Antworten des Gemeinderates

1. Frage: Besitzt die Gemeinde Allschwil eine Strategie und ein Konzept für die
Verhandlungen zur Bildung einer Versorgungsregion mit den Gemeinden
Binningen und Schönenbuch?

Allschwil verfügt bekanntlich über ein Alterskonzept mit der expliziten Strategie „ambulant vor
stationär“. Mit dem Altersbetreuungs- und Pflegegesetz (APG) des Kantons BL, das per
1. Januar 2018 in Kraft gesetzt wurde, bestehen bezüglich der Umsetzung des APG klare

Vorgaben. Es verpflichtet die Gemeinden, sich zur Planung und Sicherstellung der
Versorgung der Bevölkerung mit Angeboten zur Betreuung und Pflege bis spätestens
31.12.2020 zu Versorgungsregionen zusammenzuschliessen (@@ 4 und 45 APG).
Die Bildung einer gemeinsamen Versorgungsregion wurde bereits vor Inkrafttreten des APG
von den drei Gemeinderäten Allschwil, Binningen und Schönenbuch einzeln und auch
gemeinsam ausführlich geprüft und besprochen. Der gemeinsame Austausch der drei Räte
findet regelmässig zweimal pro Jahr statt. An diesen Treffen werden jeweils aktuelle und
übergeordnete Entwicklungen besprochen und bei Bedarf vertieft. Die damals in Aussicht
stehende Einführung des APG war dabei mehrmals Thema. Auf der Grundlage, dass die drei

Gemeinden sich eher städtisch ausrichten müssen und zudem mit der Spitex ABS bereits

länger dauernde gute Erfahrungen in der Zusammenarbeit im Bereich der Alters- und
Gesundheitsversorgung bestehen, konnte die Bildung einer gemeinsamen
Versorgungsregion am 13. März 2017 fundiert entschieden werden. Anlässlich des Treffens
am 7. März 2018 wurde beschlossen diesen Entscheid formell zu fällen und in Form von
Gemeinderatsbeschlüssen zu regeln. Diese liegen in der Zwischenzeit vor.
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2. Frage: Wenn eine Strategie und l oder ein Konzept zur Bildung der
Versorgungsregion besteht, wieso wurde es den massgebenden
Kommissionen und dem Einwohnerrat noch nicht vorgelegt?

Die Versorgungsregionen müssen sich für diese gemeinsame Aufgabenerfüllung gemäss
den im Gemeindegesetz vorgegebenen Formen der Zusammenarbeit organisieren (@ 4
APG). Wie im Kapitel 2 ausgeführt, beauftragten die drei Gemeinderatsgremien eine
Arbeitsgruppe, bestehend aus den strategisch sowie operativ Verantwortlichen und
unterstützt durch die Rechtsdienste, das Vertragswerk zur Regelung der Zusammenarbeit
auszuarbeiten. Von den im 5 34 Gemeindegesetz vorgesehenen Arten der Zusammenarbeit
soll dabei die sogenannte Amtsstelle priorisiert sein.

Unter Kapitel 2, Geschäftsabwicklung APG, werden die für die Umsetzung der Bildung einer
Versorgungsregion bereits erfolgten und noch kommenden Schritte aufgezeigt. Kurz
zusammengefasst sind es die folgenden:

— Behandlungen in den Gemeinderäten (vor Ende 2018)
- Vorprüfung durch den Kanton (VGD)
— Behandlungen in den einwohnerrätlichen Kommissionen (Anfang 2019)
- Behandlungen und Genehmigungen in den Einwohnerräten.
- Genehmigung durch den Kanton (VGD)
- Inkraftsetzung

Aus dem genannten Kapitel 2 sowie aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, dass die

massgebenden Kommissionen und der Einwohnerrat zum gegebenen Zeitpunkt involviert

werden; dies zum jetzigen Zeitpunkt aber zu früh ist. Aktuell liegt der Entwurf des Vertrags
der Arbeitsgruppe vor und wird demnächst den drei Gemeinderatsgremien zur Behandlung
vorgelegt.

3. Frage: Wenn eine Strategie und I oder ein Konzept zu der Bildung der
Versorgungsregion besteht, was sind die strategischen Leitplanken, welche
den zuständigen Gemeinderäten und Bereichsleitern vorgegeben wurden?

Als strategische und operativ leitende Vorgaben zur Umsetzung des APG ist die eingesetzte
Arbeitsgruppe beauftragt, sich zwingend an das Alters/eitbi/d des Kantons, die

Alterskonzepte der Gemeinden Allschwil und Binningen sowie an das ‚APG und die

ergänzende Verordnung APV zu halten.

4. Frage: Wurde das Alterskonzept der Gemeinde Allschwil durch die
Alterskommission behandelt und bereits an das neue APG (Altes- und
Pflegegesetz) angepasst? Wenn ja, wo ist das Ergebnis, wenn nein warum
nicht?

Das Alterskonzept mit der expliziten Strategie „ambulant vor stationär“ hat seit 2011 und
auch heute als Leitinstrument in der Altersversorgung der Gemeinde Allschwil unveränderte
Gültigkeit. Die Alterskommission ist eine beratende Kommission des Gemeinderats. Im
Rahmen der Arbeiten zur Umsetzung des APG wird der Gemeinderat prüfen und
entscheiden ob und wie allfällige Anpassungen des Alterskonzepts aufgrund der veränderten
gesetzlichen Bedingungen erfolgen müssen und entsprechende Aufträge erteilen.

5. Frage: Beabsichtigt die Gemeinde Allschwil auch die stationäre Betreuung mit
Binningen im operativen Bereich zu fusionieren? Wenn ja, was ist der
Zeithorizont und welche Auswirkungen werden erwartet?
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Die Frage einer betrieblichen Fusion der Alters- und Pflegeheime von Allschwil und
Binningen ist nicht Sache des Gemeinderats. Ob und welche Effekte eine solche Fusion
bewirken ist von den Pflegeinstitutionen selber zu prüfen.

6. Frage: Muss durch die Bildung der Versorgungsregion in Allschwil ein
Leistungsabbau in der Altersbetreuung erwartet werden?

Der Kanton BL wie auch die Gemeinden Allschwil und Binningen verfolgen in der Betreuung
und Pflege im Alter die Strategie „ambulant vor stationär“. Das APG gibt den Gemeinden
dazu mehr Steuerungsinstrumente in die Hand, um diese Strategie umsetzen zu können.
Dabei soll aber die aktuelle Qualität in der Pflege und Betreuung beibehalten werden.
Für die Betroffenen führt die Vorgabe aus dern APG, dass regionale Informations— und
Beratungsstellen eingerichtet werden müssen, zudem zu einem Ausbau der Leistungen.

7. Frage: Steigen durch die Bildung der Versorgungsregion die Kosten in der
Altersbetreuung? Wenn ja, warum und um ungefähr wie viele Prozente?

Der Anstieg der Kosten in der Altersversorgung wird massgeblich von den Kostentreibern
Pflegenormkosten, Ergänzungsleistungen (EL) und Zusatzbeiträgen zu den EL gesteuert. Mit
der Bildung der Versorgungsregionen werden keine zusätzlichen Pflege- und
Betreuungskosten generiert. Vielmehr wird mit der systematischen Bedarfsabklärung
angestrebt, diese zu stabilisieren.

8. Frage: Wie viele Betten werden in der Versorgungsregion in den nächsten 10 - 15
Jahren neu benötigt werden? Und wo sieht die Gemeinde Allschwil den
Standort dieser Betten?

Das statistische Amt des Kantons BL prognostiziert für die drei Gemeinden zusammen für

das Jahr 2025 einen Bedarf von 552 Betten, für das Jahr 2030 einen Bedarf von 573 Betten
und für das Jahr 2035 einen Bedarf von 561 Betten.

Aktuell verfügen Allschwil, Binningen und Schönenbuch gemeinsam über 372 Betten.

Es wird Aufgabe der Region sein, im Rahmen der Entwicklung des Versorgungskonzepts,
die effektiv zusätzlich notwendigen Pflegebetten zur Verhinderung eines Versorgungsdefizits
zu definieren. Aktuell können Allschwil und Binningen die fehlenden Betten mit Platzierungen
in gemeindeexterne Einrichtungen und Pflegewohnungen kompensieren. Der Standort von
allfällig zusätzlichen Pflegebetten wird sich an geeigneter Stelle in der Region befinden.

9. Frage: Welche Massnahmen sieht der Gemeinderat vor, um die allseitig

prognostizierten Kostenzunahmen in der Altersbetreuung abzufedern?

Bereits im Alterskonzept der Gemeinde Allschwil wurde aufgezeigt, dass den aktuellen
Entwicklungen in der Altersversorgung mit der Strategie „ambulant vor stationär“ begegnet
werden muss. Mit der Stärkung der ambulanten Angebote (Betreutes Wohnen mit

Serviceleistungen) werden Eintritte in die stationäre Pflege verzögert oder gar verhindert und
die Gemeinde entsprechend weniger belastet

Zur Abfederung der Kostenzunahme hat diese Strategie für den Gemeinderat unverändert
erste Priorität. Hinzu kommt der Anspruch, sämtliche Massnahmen im stationären Bereich,
die eine Senkung der Betreuungs- und Hotellerietaxen ermöglichen, konsequent zu
unterstützen.
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